
Zeitbericht
Gründe für denPriester_fimngel ; Kirchenv‘erfolgung und. Kri'eg.y Die systema-

tische Hetze des Nationalsozialısmus ist nıcht hne Wirkung geblieben. Durch
Kriegseinwirkung, un Gefängnis starben 2356 Priester. Die heutige Fa-
mL1  hıe. Sıe wırd immer mehr säkularisiert. Damit WIT ‚„der gesegnete Boden, auf
dem Priesterberufe wachsen“‘ zerstort.  n Der Priesterberuf ıst ein Opferberuf. Das
Schwinden der Priester- und Ordensberufe offenbart dıe Opferscheu der moder-
NnNe  — Familıe Das gilt besonders auch VO Lande, AUS dem früher ein Großteil
der Berufe kam: ’3 Die heutige Schule. Wenn INna.  - edenkt, daß NEUN Zehntel —

Priesternachwuchses aus den höheren chulen kommt, andererseıts dıe Ent-
wicklung unserer höheren chulen vielfach nıcht besonders erfreulich ıst und S16
1m allgemeiınen keıin günstiges Klıma für cdıe Entfaltung des Priesterberufes ab-
geben, ist das rgebn1s vorauszusehen. Die Abnahme des humanıistischen Gym-
nasıums kommt hinzu. Man hat gesagtl: „Der Kampf dıe Erhaltung des Gym-
nasıums ist vielfach eın Kampf die Theologie” (Lindermayr). Die heutige
eıt. 16 ist gehetzt, technısiert, ungeist1g und erotisiert. Der Beruf ber braucht,

sıch bılden un festigen können. tille., wurzelt ım Geistigen und verlangt
unverdorbene junge Menschen. Der heutige Jugendliche. Er hat Scheu, sıch ur  A
immer zZU ınden, leıdet Interesselosigkeıt der Überempfindlichkeıit gegenüber
jedem Hinweıs, den gleich als „ Werbung” blehnt. Zu frühe Mädchenbekannt-
schaften verbauen den Weg Das Verschulden der Priester. Man klagt, da ß
dem Religionsunterricht oft innerem .„Leben” fehlt Dem jungen Menschen
egegnen auch sonst wen1g ermutigende Vorbilder AQus den Reihen des Klerus
Dıie Landseelsorge müßste ıntens1ıver gestaltet werden.

Schließlich rag Pereira noch, w as der Seelsorger ZUF ehebung des Priester-
mangels tun könne. Das bleibt nach Mt 33 das wichtigste: beten un Z7U

Gebet aufrufen, da ß der Herr Arbeiter ın seıne FKrnte sende. Sodann selbst eın
WITKLIC priesterliches Leben führen Ferner, he1l allem gebotenen Takt, Berufe
entdecken und ördern Pius XI hat gesagt „Jeder Priester sollte als seine
Ehrensache betrachten, der Kırche einen ‚Erben’ hinterlassen.“ Endlich wIr
auf dıe vielfachen seelsorglichen Möglichkeiten, die Kınder-, Jugend- und Ha-
milienseelsorge, auf dıe Quatembertage, den Priestersamstag, die Müttergebets-
stunde hingewl1esen. All das SiN. auch Hınvweıise, W1€e6 dıe Gläubigen d_ieser
wıichtigen Aufgabe mitarbeiten können.

Schallplatten Lın Amerika un Deutschland. Dıie USA haben 155 11L Ei.nwoimer
BeSCH 311l in Westdeutschland und West-Berlin. S1ie seizen jährlich nach dem
an VOo  m 1951 1mMm Inland 00 Millıonen Schallplatten ab, WIT dagegen 10 Mil-
honen. Bei dreifacher Kopfzahl ist das der siebenfache Umsatz. Danach raucht
jeder Amerıkaner jährlich mehr als eine Platte: bel unls kauft Trst etiwa jeder
fünfte Einwohner 1ne€e. Der Verbrauch usık, VOL em unterhaltenden Art,
ist drüben nun einmal weıt stärker als bei uUNS. Das zeıgen weiıtere Beispiele. In
den Vereinigten Staaten hat die Ausstattung der Haushaltungen mıt Rundfunk-
geräten dıe Hundertprozentgrenze überschriıtten hbe1ı uns sınd 78 Prozent.
Sehr oft stehen ın den USA ın eipem Haushalt mehrere Empfänger, VOo. uto-
up SaNZ schweigen.

Ahnlich liegt be1ı Plattenabspiıelgeräten. Man schätzt he1 der amerikanischen
Phonoindustrie, daß etwa Z Millionen Geräte ın Gebrauch sınd davon alleın

Musikautomaten in Gaststätten und zahlreiche Geräte als Zweitstücke ın
den ımmern der Kinder, für die auch ıne eigene Plattenfabriıkation gibt Be-
zıeht i1an das auf dıe Haushalte, ze1igt siıch, da ß jeder zweıte Haushalt einen
Plattenspieler hat meiıst übriıgens mıt einem eigenen Verstärker neben dem
vorhandenen Rundfunkgerät.
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In Deütschizifid reéhilet man mıt etwa 2 bis 21 Mill bs iger en. Von diesen
sınd eiwa die Hälfte alt un noch weniger haben ine Vorrichtung ZzZum Spielen
Vo  — Langspielplatten. Demnach besitzt höchstens jeder 6,5te Haushalt eın Platten-
spielgerät,. In Norwegen und Dänemark kommt nach Schätzzahlen jetzt bereits auftf
jeden driıtten Haushalt eiwa Plattenspielgerät. Wir haben also auf die aus-
halte bezogen noch nıcht einmal eın Drittel viel Plattenverbraucher WIe die
USA und napp dıe Hälfte von Norwegen und Dänemark.

Vergleicht ina  _ aber die Plattenumsätze ın ezug auf die Abspielgeräte,
sieht das Bıld für Deutschland eiwas günstıger Aaus,. Während ın Amerıka
ebenso aber auch ın den unNns nahelıegenden Staaten Belgien, Dänemark, Schweden,
Schweiz eiwa Platten Pro Apparat 1m Jahr abgesetzt werden, sind in
Deutschlan noch nıcht einmal fünftf. Au{f das einzelne Gerät bezogen iıst der Ab-
satz, der geringen Kaufkrafit ın Deutschland Je0%  9 nıcht schlecht, W1e
inan vielleicht heı dem Vergleich der absoluten Plattenumsatzzahlen erwartet
hat Er ıst aber egenüber dem anderer Länder noch sehr steigerungsfähig, wobel
1Han nıcht VErSESSCH darf, da Ina  — auch ın en anderen Ländern miıt einer
weiteren Ausweiıtung des Schallplattengeschäftes rechnet. Die Aufnahmefähigkeit
des deutschen Marktes Schallplatten- Wiedergabegeräten ıst WIe man sıeht
noch sehr groß verglichen mıt den Zahlen der anderen Länder und der teliung,
die die Schallplatte rüher iın Deutschlan eingenommen hat In dem Maße WIe
die billıgen deutschen Plattenspieler mıt Langspieleinrichtung, die jetzt au{ dem
Markt sınd, sıch weıter verbreiten, WIT auch der Schallplattenmarkt noch auf-
nahmefähiger.

Umschau
Psychologisierung der Religion gebnis. Das Werk geht nıe über das

Vordergründige hinaus, ZU We-Erlösung ist eınes der Hauptthemen sentlichen vorzustoßen.der Religion. Kıs wird wen1g Religionen Die Erlösung 1m rei1glösen Sınn wırdgeben, dıe ihren Anhängern nıcht in definiert als „e1ne Erfahrung VOo  — be-irgendeiner orm Erlösung versprechen. freiender der fordernder Wirkung, dıeEs ıst auch klar, da ß diese rlösung Uurc. ein religıöses TlieDnNıs oder eınfür den Menschen, dem S16 zuteil wird, relig1öses Bekenntnis vermittelt wird”ın iırgendeiner Weise 1ne€e Erfahrung S 5} Zunächst WITr gefragt, OV!bedeutet. Als solche hat S1e auch SCC-
Llische Wirkungen. Diese können ZU

der Mensch durch die Erlösung beifreit
werden soll Es sıind dies bel jeglicherGegenstand einer psychologischen Un- Art, Lieiden, Krankheit und Tod, bertersuchung werden, und ist ZU - auch Schuld. Die religıöse Beziehungwariten, daißs iıne solche allerlei Kr- dieser Übel WITLr aber kaum untersucht,kenntnisse Tage Öördern wird. sondern offenbar als ekannt OTaUuUS-Mit grober Krwartung greift InNna  —_ da- gesetzt.her nach dem umfangreichen Werk VO  — Der Hauptteil des Buches beschäftigtSchär, das sıch dıe psychologische sıch dann mıt den verschiedenen ArtenSeite der Erlösung ZU Gegenstand 5C-

OINLILeEN hat.1 Um größer ist ber der rlösung, eın VOo psychologischen
Standpunkt uSs: Der Mensch kann S1C.auch die Enttäuschung . über das Kr- erlöst fühlen urc das Gemeinschafits-
erlebnis. Verstanden W1IT darunter ıneHans Schär, Erlösungsvorstellungen un Art Untertauchen des einzelnen 1m Kol-ihre psychologischen Aspekte Studien aus

dem C. G. Jung-Institut Zürich 11) 702 lektiv, dadurch VOo  — seiner Verant-
Zürich 1950, Rascher. Ln DM 38,—. woriung entlastet werden. Dalß Z7W1-
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